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Regierung und Aufwertung.
Vertrauliche Mitteilungen

*»des Reichskanzlers.
Berliner Pressemeldungen zufolge hat der Reichskanzler >n

Gegenwart des Finanzmimstrrs am Mittwoch den Führern " er
Parteien Mitteilungen über die Absichten der Regierung in
Sachen der Auswertung gemacht , hat sie aber gleichzeitig zu
strengstem Stillschweigen verpflichtet , weil er verhüten wollte,
das, irgend etwas duechsickertc. was zu Börsenmanöoern miß¬
braucht werden könnte . Das ist ihm nicht ganz gelingen . Im¬
merhin haben die Parteisiihrer dicht gehalten und auch an amt¬
lichen Stellen wird je "e Ausknust über die Plä >«« der Regie¬
rung aboelehnt . Der Justizminister , der am Donnerstag im Aus-
«crtnngsans ' chuh von den Parteien in die Fragezange genom¬
men wnrde , hat auch nicht etwas mehr aus sich hcrausprcssen
lassen , als daß die Entwürfe der Negierung in der nächsten
Woche , also noch vor der Präsidentenwahl , den gesetzgebenden
Körperschaften zugehen würden.

Wir glauben sagen zu können , daß beabsichtigt ist, die Hypo
theken erster Ordnung aus 25 Prozent auszowert «« . die zweiter
Ordnung ans 29 Proz ., während di« Anleihen auf etwa 55 Proz.
konvertiert werden sollen und zu einem späteren Zeitpunkt , etwa
von 19L6 ab , eine mäßige Verzinsung erhalten . Dabei soll zwi¬
schen allen und neuen Besikern der Anleihe unterschieden wer¬
den . Soweit wir haben feststellen lönnen . sind diese Absichten
von den Parteiführern nicht ganz widerspruchslos hingenommcn
morden . Es kann sich also noch mancherlei ändern , bis sie in eine
gesetzgeberische Form gegossen werden.

Sitzung de» A »< wertungsa »«sschuffes.
Berlin , 19. März . In der heutigen Sitzung des Aujwer-

tunysausschustes des Reichstages erlärte Iusrizminister Dr.
Freuten , daß im Kabinett inzwischen die entscheidenden Ent¬
schließungen über den Auswertungsgeirtzentwurf gefaßt seien und
die Einbringung des Gesetzentwurfs unmittelbar bevorstehc . Im
Anschluß daran ersuchte Abg . Hcrgt sDntl .s die Regierung , schon
morgen im Plenum bel der BeratWlg des Gesetzentwurfs über
die Verlängerung der Auswertungsfrist die Hauptpunkte , der
gefaßten Kabinettsentschlicßungen mitzuteilen , damit die Be¬
unruhigung im Lands nicht weiter um sich greife.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Aufwertungsausschus¬
ses teilte Reichssustizminister Dr . Frenken mit , daß die Aufwer¬
tungsvorlage der Regierung noch vor der Präsidentenwahl den

esetzgedendcn Körperschaften zuaehcn werde . Nach längeren Er-
rterungen präzisierte der Minister seine Erklärung dahin , baß

der Gesetzentwurf noch im Lause der nächsten Woche dem Reichs-
tag zugehen werde . Der Ausschuß beschäftigte sich daraus mit
dem Gesetzentwurf , der die Fristen der 3. Steuernotverordnung
bis zum 30. Juni verlängert . Der Ausschuß stimmte diesem Ge¬
setzentwurf zu.

Ein Kandidat der Au Wertungspartei.
Berlin , IS . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus.

Halle : Die Deuische Aufwertung - - und Aufbauxartei Halle hat
den Senatspräsidcnren beim Reichsgericht in Leipzig , Dr . Lobe,
als Kandidat für die Reichspräsidentschaft ausgestellt.

Kredithilfe
für den gewerblichen Mittelstand.

Berlin , 19 . Marz . Der Haushaltsausschutz des Reichstages
beschäftigte sich heute zunächst mit den Anträgen des Volks-
Wirtschaftsausschusses über die Kreditnot des Mittelstandes.
Von Seiten der Regierung wurde festgestellt, daß die Post be¬
reit sei, die erforderlichen Mittel zu einem annehmbaren Zins¬
satz zur Verfügung zu stellen . Nach längerer Aussp/ache wurde
ein Antrag angenommen , der die Reichsregierung ersucht, zur
Milderung der Kreditnot des selbständigen Mittelstandes die
Reichsbahn zu veranlassen , 36 Millionen Goldmark als Dar¬
lehen auf 1 Jahr zur Verfügung zu stellen. Sollte die Be¬
schaffung der Summe auf diesem Wege nicht möglich sein , so soll
aus Mitteln der Reichspost ein Betrag gegeben werden . Im
weiteren Verlauf der Sitzung des Haushaltsausschusses wurde
die Beratung des Haushalts des RetchSwehrministcrtums fort¬
gesetzt. Die Beratungen gehen morgen weiter.

Gewährung von Nachentschüdigunge » .
Berlin , 19 . März . - Der RULstc .-gsausschuß für die Ent¬

schädigungsgesetze nahm heute eine Reihe von Richtlinien über
die Gewährung von Nachcntschädigungcn für JnflatlonS - und
Gewaltschädcn an. Die Festsetzung erfolgt von Amts wegen
im Verwaltungsweg . Ein Rechtsanspruch auf Festsetzung einer
Nachentschädlgung besteht nicht.

Die Regierungskrise in Preußen.
Das Ende

der Ministerpriisidentfchafl Marx.
Berlin,  IS . März . Dr . Marx hat am Donnerstag mittag

dem Präsidenten des preußischen Landtags Bartels , mitgeteilt,
daß er seine Versuche , ein Kabinett z» bi . den , ansgebe und die
Wahl zum Mnttsterpriisi " e« ten nicht anncymc . Der 2. Punkt der
Tagesordnung der Plenarsitzung am Donnerstag , Entgegen¬
nahme der Regierungserklärung , soll nach dem Vorschlag des
Aeltcstenrats abgesetzt werden.

Um Len preußischen Ministerpräsidenten.
Roch teine Klärung in der Perjonenjrage.

Berlin , 19. März . In einer Sitzung der Zentrumsfrakiion
des preußischen Landtages wurde hcuteiuachmittag die Lage nach
dem Rücktritt des preußischer ; Ministerpräsidenten Marx ein¬
gehend besprochen . Man ist, wie die Tel .-Union erfährt , in Zeu-
trumskreiscn fest entschlossen, die bisherigen Richtlinien in vollem
Maße ausrecht zu erhalten und keinem Kabinett , in dem die
Rechte vertreten ist, die Zustimmung zu geben , in dem nicht auch
Sozialdemokraten beteiligt sind- Auch bei einem Bcamtcnkabi-
nett , für dessen Ministerpräsibcntschaft der Kammergerichtsprüfi-
denr Tigges genannt wird , müssen nach Auffassung des Zen¬
trums sozialdemokratische Beamte vertreten sein . Mit Befrie¬
digung nahm die Fraktion davon Kenntnis , daß der volkspar¬
teiliche Abgeordnete Leidig heute nachmittag ausdrücklich erklärt
hat , daß die vom früheren Reichskanzler Marx in Preußen für
d >e Kabinettsbildung geleistete Arbeit wertvoll gewesen !ei . Die
Rcichstagsfraktion des Zentrums nahm eine Entschließung gegen
den im „Berliner Tageblatt " erschienenen Aufsatz über Stcger-
waid au.

.Im preußischen Landtag fanden Donnerstag nachmittag ein¬
gehende Verhandlungen der Fraktionen über die Neubildung der
Regierung statt . Die Vertreter der Weimarer Koalition . Zen¬
trum . Demolratcn und Sozialdemokraten , waren mit der Bil¬
dung eines Beamtenkabinetis grundsätzlich einverstanden . An
der Spitze müsse eine politische Persönlichkeit , tunlichst ein Par¬
lamentarier , stehen , den eine der genannten Fraktionen zu stellen
habe und der ein zuverlässiger Republikaner sei. Dieser Stand¬
punkt wurde besonders von den Demokraten und Sozialdemo¬
kraten als unentbehrliche Voraussetzung bezeichnet . Der linke
Flügel des Zentrums nahm an den Besprechungen nicht teil-
Die Verhandlungen führte der Abg . Herold -Zentrum . Die Per¬
sonen frage würde erst zî einer Entscheidung kommen , wenn über
die Grundlage des neuen Ministeriums grundsätzlich Klarheit ge¬
schaffen sei. In Verbindung mit der Frage der Besetzung des
Ministerpräfidentenpostens wnrde der Name des Kammergerichts¬
präsidenten Tigges genannt , der aber von der Sozialdemokratie
und von den Demokraten abgelchnt wird . Verhandlungen der
Rechtsparteien während der Plenarsitzungen mit dem Zentrum
hatten bereits dazu geführt , daß Dr . Kaufmann , der frühere
Präsident des Reichsversicherunasamtes und jetziger Vorsitzender

des Neichsbundcs der Rheinländer , das neue Kabinett bilden
sollte . Die Wahl des Ministerpräsidenten am Freitag als erster
Punkt aus der Tagesordnung scheiterte daran , daß in der Ab¬
stimmung über den Antrag der Deutschen Volkspartei , die Wahl
am Freitag vorzunehmcn . das Zentrum auseinanderfiel.

»

Berlin , 19. März . Zur Regierungsbildung in Preußen er¬
fährt die Tel .-Union . dag die Kandidatur Dr . Kaufmann bereits
am späten Nachmittag nicht mehr in Frage kam . Es wurde er¬
neut der Entwafsnungskommissar Peters genannt . Die Anre¬
gung , Höpker -Aschoff, den jetzigen demokratischen Finanzministcr
mit der Kabinettsbildung zu betrauen , wurde von den Rechts¬
parteien zuriickgewieicn . Am späten Abend janv noch eine Be¬
sprechung der Dculschnationalen und der Deutschen Volkspartei
mit dem Zentrum statt , die morgen fortgesetzt werden soll.

Zur Neichspräfidentenwahl.
Die Kandidaten für die Präsidemfchaftswahlen.

Berlin , 20 . März . Bis Donnerstag abend 12 Uhr waren
beim Rc '.chswahlleitcr die Vorschläge der Kandidaten für die
Präsidentenwahl cinzureichen . Fristgemäß sind folgende Kan¬
didaten benannt worden:

Otto Braun , Tr . Karl Jarrcs , Dr . Heinrich Held , Erich
Ludendorff , Dr . Willy .Hellpach, Wilhelm Marx , Ernst Thäl¬
mann.

Dr . Hellpach in Frankfurt am Main.
Berlin , 19. März . In Frankfurt a . M . hielt am Mittwoch

abens der demokratische Präsidemschastsrandidat Staatspräsi¬
dent Dr . Hellpach , seine erste Kandtdatenrcde , in der er sich für
die Demotratisierung Deutschlands einsetzte , die heute von wei¬
ten Kreisen bekämpft werde . Es handle sich heute nicht mehr
um die Frage Republik oder Mönarchie , sondern der Kampf tobe
gegenwärtig zwischen der demolratischci , und der konservativen
Republik . Die Demokratie sei nicht eine fertige Staatsform , sie
bedeute vielmehr eine bestimmte Art von Menschentum , in dem
sie Selbstbewußtsein mit stärkstem Vcrantworilichkeitsgefühlverbinde.

Dr . Hellpach in Mannheim.
Mannheim , 20 . März . In einer Versammlung im Nibe-

lungcnsaal stellte sich gestern Abend der badische Staatspräsi¬
dent Dr . von Hellpach als Kandidat für die Wahl zum Reichs¬
präsidenten vor . In zweistündiger Rede entwickelte der Staats¬
präsident sein politisches Programm . Die Versammlung schloß
mit dem Absingen des Deutschlandliedes.
Die Drntsch -BöMsch « Freiheitsbewegung endgültig für JarreS.

Berlin , 19 . März . Die Gesamtleitung der Deutsch -Völki¬
schen Freiheitsbewegung trat heule zusammen . An der TageS-

Tagcs -Spiegel.
In der gestrigen Ncichstaassitzung wurde der Noielat zum Reichs¬

hauchalt in zweiter Lesung angenommen.

Der Gesetzentwurf -ur Auswcrtungsfragc soll im Lanf der näch¬
sten Woche dem Reichstag zugehcn.»

In der preußischen Regierungskrise ist bis jetzt «»ne Klärung
noch nicht ringetreten , da man sich in " er gestrigen Landtags«
sitzuikq über die Personcnjrage noch nicht einigen konnte.«

Der Reichsral nahm am Donnerstag die Gefetzecoorlage über
die Errichtung der Rentenbanl -Kreditanstalt an.

Der Reichsarbeitsmimster hat den Schiedsprnch i « Eisenbahner-
streik für verbindlich erklärt. *

In der Hamburger Bürgerschaft kam es bei der Senatswahl zu
wilden Tumultszenen und zom Ausschluß »er gesamten kom¬
munistischen Fraktion.

s

Der polnisch « Außenminister Strzqnski lehnt « i« Erklärungen,
di « er in Paris abgab , die deutsch« Anregung eine « Verständi¬
gung über die deutsch-polnische »̂ Grenzgebiete ab.

Die „Chicago Tribun «" bringt einen Warschauer Bericht , der
aufsehenerregende Angaben über die kriegerischen Vorbereitun¬
gen des polnischen Generalstabes gegen Danzig bringt.

ordnung nahmen sämtliche Gauvcrtreter und die übrigen Mtt-
glieder der übrigen Gesamtleitung auch aus dem Süden und
Westen des Reiches teil . Die Beratungen führten zu dem
einmütigen Beschluß , die Kandidatur JarreS zu unterstützen
und von jeder Sonderkandidatur abzusehen . '

Die Beilegung
des Gifenbahnersteeiks.

Die Berbindlichkertsorktärung des Eijenba rnrrschicossprnchs.
Berlin , 19. März . Amtlich wird mitgeteilr:
Nachdem auch die gestrigen Verhandlungen im Relchsarbcits-

minrjterium zu keiner Verständigung gesührt haben , hat der
Re -chsarbettsministcr sich entschlossen, den Schiedsspruch vom 39.
März von amtswege « als verbindlich zu erklären , um damit
den Streik zu beenden.

o «. "" wtvnL , vufi ore in oem
Schiedsspruch vorgesehene volle Wiedercinstellung der streikenden
Arbeiter auch eine schwere Belastung für die Reichsbahn be¬
deute , umsomehr , als die Niederlegung der Arbeit vor Durch¬
führung des Schlichtungsverfahrens , besonders bei einem ge¬
meinnützigen Unternehmen wie der Reichsbahngesellschaft , durch¬
aus nicht zu billigen sei. Trotzdem wolle man die Kampsmaß¬
nahmen verschwinden lasten und durch versöhnende Maßnahmen
den Boden für ein weiteres friedliches Zusammenarbeiten be¬
reiten . Für die Arbeiter bedeute die oorgeschlagene Regelung
zwar keine volle Befriedigung ihrer Forderungen , im Ganzen be¬
trachtet aber doch eine wesentliche Verbesserung.

Die Rekchsbahngesellschajt ,
berät augenblicklich noch über die Möglichkeit , die durch den
Schiedsspruch entstehenden Mehrausgaben auszugleichen . Eie
wird aber auf jeden Fall den « pruch trotz lebhafter rechtlicherund finanzieller Bedenken annchmen.

Die Eisenbahnergewerkschaften
haben folgenden Aufruf erlaßen:

Die Entscheidung über den Ausgang des Kampfes um höhere
Löhne und kürzere Arbeitszeit ist gefallen . Der Schiedsspruch
wurde am 19. März 1926 vom Reichsarbeitsministerium für ver¬
bindlich erklärt . Die Organisationen bringen hiermit zum Aus¬

guck . daß sie sich in Beackuung der gesetzlichen Einrichtung dieser
Zwangseinigung fügen . Hiermit fordern die Organisationen die
streikenden Eisenbahner aus . sich geschlossen und in würdiger
Form zum Dienstantritt zu melden.

Die Sicherheitsfrage.
Frankreichs Stellung in der Sicherheitsfrage.

Paris , 19 . März . Die Haltung Frankreichs und der mit
ihm durch besondere Abkommen verbündeten Ostmächte, Polen
und die Tschechoslowakei , kann jetzt folgendermaßen zusammcn-
gesaßt werden:

1. Frankreich ist bereit , das Genfer Protokoll fallen zu las¬
sen und einem Abkommen für den Westen mit Einschluß Ita¬
liens und Deutschlands beizutrcten . Er fordert jedoch, daß
Deutschland bedingungslos in den Bund eintritt und daß di^
Räumung des Rheinlandes von einer fortgesetzten und befrie¬
digenden Entwaffnungskonttolle Deutschlands , sowie von der
Entmilitarisierung der Rheinzone abhängig bleibt.

2. Frankreich und seine Verbündeten im Osten behalten sich
das Recht vor, das Abkommen im Westen durch ähnliche Schutz¬
verträge mit anderen Teilen Europas zu ersetzen und diese
Verträge , ebenso wie das Westabkommen unter den Schuh des
Völkerbundes zu stellen.

3 . Die Frage der allgemeinen Entwaffnung muß solange
offen bleiben , bis die Verhandlungen über die neuen Spezial-
abkommen zu Ende geführt sind.



ReichsprWenknwM— VMwolil.
Es ist eine der sinnreichsten und glücklichsten

Bestimmungen der sonst so oft geschmähten Reichsversas-
sung , daß sie die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar
vom Volke ausgehen läßt . In keiner Republik der Welt,
ist das sonst so . Es lägt sich aber kein Klarer Ausdruck
für die Idee , daß das Volk der Staat ist und sich selbst
regieren soll , denken . Wenn das Staatsoberhaupt durch
Wahlmänner (Elektoren ) gewählt wird , die allerdings das
Volk aufstellt , wie in den Vereinigten Staaten , oder durch
das Parlament , wie in Frankreich , Oesterreich und in den
meisten anderen Republiken , oder wenn die Präsident¬
schaft in dem höchsten Rate reihum geht , wie in der
Schweiz , wo ein Bundesrat nach dem andern die Wurde
aus ein Jahr erhält : in allen diesen Fällen ist die oberste
Spitze des Ganzen der Allgemeinheit schon weiter aus den
Augen gerückt und steht nicht mehr unmittelbar mit ihr
in Berührung . Tie Wahl des Oberhauptes durch die
Stimmen der ganzen Nation jedoch ergibt den sinnfälli¬
gen Eindruck einer Ganzheit , eines lebendigen Organis¬
mus , in dem aste Glieder zueinander in sichtbarer Wechsel¬
wirkung stehen . Das mutz auch in der ganzen Nation den
Eindruck verstärken , datz sie eine wirkliche Einheit  ist,
die trotz aller Spaltungen in Parteien und Klassen doch
von einem höheren Gesichtspunkte aus , und namentlich
der übrigen Welt gegenüber , sich selbst sesthalten und das
Gemeinsame über das Trennende stellen muh . In keiner
politischen Handlung könnte der Bürger eines Staates
deutlicher emp inden und selbst zum Ausdruck bringen,
datz er das Glied einer Gesamtheit , einer Einheit ist . als
durch die Abgabe der Stimme bei der Wahl des Reichs-
oberhauvtes-

Ter Sinn dieser Handlung sollte aber nicht nur verstan¬
den werden , während sie ausgeübt wird , sondern er sollte
in dem ganzen politischen Denken der Nation nach-
wirken.  Durch viele Jahrhunderte — siebenhundert

-Jahre zum mindesten , man kann auch noch weiter zurück¬
greisen — stand das deutsche Volk nicht mehr in so unmit¬
telbarer Beziehung zu seinem Oberhaupte . Zwischen die
Könige und Kaiser des alten Reiches und das Volk scho¬
ben sich die Landesfürsten ein . die ihre , ihnen zuerst vom
König verliehene Gewalt in fortwährenden Kümpfen
immer mehr selbständig machten , bis endlich der Hohen-
staufe Friedrich II.. der sich mehr um Italien , als um
Deutschland kümmerte und in einen Kampf auf Leben und
Tod mit dem Papste verstrickt war , das Recht der Kröne
in den Ländern ganz preisgab und die Herzoge und
Bischöfe als Landesherren erklärte . Seitdem war der
ganz ? Sinn der Nation , ihr D n als Einheit und Ganz¬
heit zerstört , das Volk hatte .» Wahrheit keinen Kaiser
mehr , sondern nur die Fürsten hatten für sich ein Ober¬
haupt . mit dem sie anfingen , was sie wollten . Später hat
Friedrich der Große für diese Verfassung den zutreffenden
Titel gesunden : „ die erlauchte Republik deutscher Für¬
sten ." Wahrend dieser Jahrhunderte drang die Auffassung
in das deutsche Volk , datz seine politische Art ganz anders
beschallen sei , als die anderer Nationen , es könne nicht
eine Einheit werden , wie die übrigen Völker Europas es
nach und nach wurden , sondern es müsse immer aus Teil¬
nationen bestehen , und die stärkste Teilnation bzw . der
stärkste Fürst könne allenfalls , wenn die anderen damit
einverstanden leien , als „ Führer " auftreten . Das war
aber keineswegs die Meinung der Männer gewesen , die
dereinst die deutsche Nation gebildet und für sie das erste
Reich aufgerichtet hatten . Karl der Große und Otto der
Große , das waren dieie Männer , hatten ein wirkliches
nationales Volkskönigtum geschaffen , das zwischen sich
und der Nation keine Zwischenglieder duldete . Die Her¬
zoge waren ursprünglich nur Beamte des Königs , der
Sinn des Reiches war die vollkommene Einheit der
Station — eine Sprache , ein Volk , ein Staat!

Die neue Reichsverfassung hat wenigstens diesen
ursprünglichen Sinn des Deutschen Reicb "s wieder er¬
weckt und am klarsten durch die Art der Wahl des
Reichsoberhauptes dargestellt . In ihr spricht der deutsche
Bürger aus : ich bin vor allem ein Deutscher,
meine Nation ist eine Einheit!  Und das soll , wie auch
im übrigen der Einzelne eingestellt sein mag , sein dauern¬
des politisches Bekenntnis sein.

Aber wir knüpfen mit dieser Art der Wahl an eine noch
ältere , an die ursprünglichste Zeit des deutschen Volks¬
tums an . Tie alten Deutschen der ersten Jahrhunderte
unserer Zeitrechnung wählten ihre Herzoge in Versamm¬
lungen , in denen alle freien Männer gleichberechtigt th - r
Stimmen abgaben . Die Gemeinschaften dieser Freien
waren , wie man heute sagen würde , rein republikanisch,
es gab keine erblichen Würden , keine monarchische Ge¬
walt . Als der Erretter Deutschlands vom Joche der »Römer,
der Cherusker Armin , in den Verdacht geriet , datz er sich
zum König aufwersen wolle , wurde er ermordet . Nur für
die Kriegszüge wurden Herzoge gewählt , tm Frieden
bestand nur die Volksgemeinde als Staatseinrichtung . Erst
als die Kriege mit den Römern dauernd wurden , zumal
bei den ostgermanischen Stämmen , kam ein ständiges
Königtum auf , das allmählich erblich wurde . Urdeutsch
aber ist die Wahl des Führers durch alle Freien und die
oberste Gewalt der Volksgemeinde , die setzt durch den
Reichstag dargestellt wird . Urdeutsch ist also der Sinn der
Grundbestimmungen der Reichsver assuna über die Präsi¬
dentenwahl , das werden auch lene verstehen , die aus
diesen oder senen Gründen ihre Gegner sind . Mit der
Wahl des Reichsoberhauptes durch das Volk selbst sind
wir zur ältesten deutschen Auffassung vom Staate und sei¬
nem Führer zurückgenehrt : alte freien Deutschen sind
eine Einheit und wähle n den Mann  an der Spitze selbst . .

Zum 5inarizausgleichsg < etz.
TU . Berlin , 17. März . Man schreibt der Deutschen Tages¬

zeitung aus Kreisen der Wirtschast : Nun ist im Reichstag über
das Äinanzausgleichsgeietz ein Kompromiß zustande gekommen,
wonach das jetzt in Krajt befindliche Finanzausgleichsgesetz wieder
auf die lange Bank geschoben würoe . Ei » solches Hinausschieben
wäre aber fiir die Winjchast eme Quelle steter Beunruhigung.
Die endgültige Regelung des Finanzausgleichs ist nicht ohne
Rückwirkung aus die Höhe der gesanuen steuerlichen Belastung,
daher muß an den Reichsfinanzminister und den Reichsrat ein«

dringende Forderung gerichtet werde « daß auch das Finauzan »-
gleichsgesetz gleichzeitig mit der Erledigung der übrigen Steuer¬
gesetze verabschiedet wird.

Befremdend wirkt es auch, daß bet diesem Kompromiß die
Landesregierungen sich Anteile , wie bei der Steuermilderungs-
verordnuna tm Herbst 1924 , der Ueberweisungsbeträ " - in der
alten Höhe vom Reich garantieren ließen . Hierdurch wird
ein Risiko dem Reich aufgebürdet , welches seinerseits aber einen
eventuellen Ausfall nur durch neue Steuern ausglelchen kann,
während die Möglichkeiten des Ausgleichs eines solchen Aus¬
falls durch Einschränkungen der Ausgaben bei den Ländern und
vor allein bei den Gemeinden in weit größerem Maße vorhan¬
den ist. Auch das dringend von der Wirtschaft geforderte
Reichsbewertungsgesetz scheint infolge der egoistischen Bestre¬
bungen einzelner Landesregierungen stark gefährdet zu werden.
So wollen die Einzellandesregierungeu dem Vernehmen nach
die Ermittlung des Einheitswertes dem Reichsfinanzminiiter
geben , damit würde die grundlegende Forderung der Gleich¬
mäßigkeit der Bewertung tm ganzen Reich in Frage gestellt sein.

Württ . Landtag.
(SCV .s Stuttgart . 18. März . Der Stcuerausschuh des Land¬

tags behandelte in seiner gestrigen und heutigen Sitzung ver¬
schiedene Eingaben und Anträge Eine Eingabe des Schult-
heißenamtes Wasseralfingen betr . Veranlaguim der Gewerbe¬
steuer wurde auf Antrag des Berichterstatters Gengler (Z .) der
Negierung im Sinne der Herbeiführung einer neuen Veran¬
lagung der Gewerbebetriebe zur Gewerbesteuer zur Berüäsichll-
gung überwiesen . Ein Antrag Winker und Genosse » (2 . ) hatte
folgenden Wortlaut : Der Landtag wolle beschließen , das Staats-
ministerium im Hinblick auf die Steuerpläne oer Reichsregierung
zu ersuchen , beim Reiche mit allem Nachdruck dahin zu wirken,
daß 1. bei der Lohnstener zur steuerlichen Entlastung der klei¬
nen Einkommen der steuerfreie Betrag aus mindestens 1208 .»
jährlich erhöht und das Kinderprivilcg schon vom 1. Kinde ver¬
stärkt wird , 2. die vorgesehene Herabsetzung der Einkommens¬
steuer -Höchstgrenze für große Einkommen von 60 Proz . auf 33*i,
Prozent abgelehnt wird , 3. die Umsatzsteuer weitgehend herab¬
gesetzt wird . 1. die Betriebs - und öffentlichen Verwaltungen des
Reiches , der Länder und Gemeinden wie bisher steuerfrei blei¬
ben , 5. für die Bewertung der bebauten unv unbebauten Grund¬
stücke der gemeine Wert zugrunde gelegt wird , 6. der folgende
für das Kalenderjahr 1024 erhobene Zu ' chlag zur Vermögens¬
steuer beibehalten wird : wenn das steuerfreie Vermögen 100 000
Mark , aber nicht 500 000 Mark übersteigt , 20 Proz . der Ver¬
mögenssteuer : 500 000 aber nicht 2 Millionen übersteigt . 30
Proz . der Vermögenssteuer, ' 2 Millionen , aber nicht 5 Millionen,
40 Proz . der Vermögenssteuer : 5 Millionen übersteigt . 50 Proz.
der Vermögenssteuer . Die Progression ist fortzusetzen . 7 . daß die
vorgesehenes ! Sätze der Erbschaftssteuer bei großen Permögen und
entfernten Verwandten erhöht werden , 8 die Eesellschaftssteuer
nicht herabgesetzt wird . 0. eine Vermögenszuwachssteuer einge-
führt wird , 10. die Lohn - und Gehaltsempfänger in den nach
88 16 und 18 des Entwurfes eines Reichsbewertungsgssetzes vor¬
gesehenen Bewertunqsbeirat entsprechenden Einfluß bekommen
und die nach 8 49 Ziffer 5 zu ernennenden Mitglieder für die
Grundbewertungsausschüsse nicht von den Regierungen der Län¬
dern . sondern vom Landtag gewählt werden . Au diesen Antrag
kniipste sich naturgemäß eine ausführliche Debatte . Der Finanz-
minister erklärte , daß die württ Regierung grundsätzlich keine
wesentlichen Bedenken zu erheben habe gegen oie Vorlagen des
Reiches in bezug auf die Lohn - und Steuergesrtze . wenn mau von
der Frage des Finanzausgleiches absehe . Bei der Abstimmung
wurde die Ziffer 1 und 2 des soz. Antrages abgelehnt gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten und dafür
angenommen ein Antrag Gengler , Bock. Küchle u . Pollich (Z ) :
1. bei der Lohnsteuer zur steuerlichen Entlastung den steuerfreien
Anteil zu erhöhen und das Kinderprivileg zu verstärken . 2. die
vorgesehene Einkommensteuerhöchstgrenze von 33*/, Proz . für
große Einkommen zu erhöhen . Ziffer 3 des soz. Antrags wurde
einstimmig angenommen . Ziffer 4 angenommen gegen die Stim¬
men der Reckten , Ziffer 5 abgelehnt gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten , Ziffer 6 angenommen
gegen die Stimmen der Rechten und eines Mitglieds des Zen¬
trums . das sich der Abstimmung enthielt . Ziffer 7 abgelehnt mit
de » Stimmen des Zentrums und der Rechten , ebenso Ziffer 8
gegen die Stiznmen der Rechten , des Zentrums und der Demo¬
kraten , Ziffer 9 zu einem gemeinsamen Antrag aller Parteien
umgeändert mit folgendem Wortlaut ' Sofort eine Vermögens¬
zuwachssteuer einzuführen , wobei das Vermögen vom 3t . Dezem¬
ber 1913 und der Vermögensstand vom 31. Dezember 1924 zu¬
grunde zu legen ist : die kleinen Vermögen sind freizulasten.
Ziffer 10 wurde abgelehnt mit den Stimmen des Zentrums , der
Bürgerpartei und des Dauernbundes . Des weiteren wurde eine
Eingabe des Bundes der Hotelangestellten um Aufhebung der
gemeindlichen Beherbergungssteuern auf Antrag von Dr , Wolf
(B .B .j als durch die Erklärung der Regierung für erledigt er¬
klärt . Eine Eingabe der Bauernanwaltsstelle Ulm des württ.
Bauern - und Weingärtnerbundes um Steuererleichterung für
Hagelbeschädigte wurde auf Antrag des Berichterstatters Küchle
teils durch die Erklärung bezw . Maßnahmen des württ . Finanz¬
ministeriums . teils durch die inzwischen ergangenen Verord¬
nungen des Reichsfinanzministers für erledigt erklärt . Ein An¬
trag August Müller und Gen . sB .B .s wurde nach entgegenkom¬
menden Erklärungen des Finanzministers in folgender Fassung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommunisten
angenommen : Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmini-
sterium zu ersuchen , den 8 29 der Landessteuernotverordnung
dahin zu ändern , daß für die Amtskörperschaftsumlage 1924 die
nach Gleichwertigkeit neu festzustellenden Kataster und die auf
den neuesten Stand gebrachten Rechnunqsanteile der Gemeinden
an der Einkommens - und Körperschaftssteuer zugrunde gelegt
werden . _

Aus aller Welt.
Ros -nhrt »,. Im Klepperboot von Deutschland

nach Afrika.  Der bekannte Sportmann Karl Schott , Mit¬
glied des Klepperbootklubs , Rosenh . jm a . I ., der mit einem
zerlegbaren Kl -ppecüoot , allein nur von seinem treuen Hunde
„Lumpi " , einem Foxterrier , begleitet , die etwa 10 000 Kilo¬
meter lange Strecke von Bayern nach Aegypten paddelnd und
segelnd zurncklegtc , wurde in Kairo vorerst an seiner Weiter¬
fahrt verh .ndert , da er von der englischen Negierung infolge der
Ermordung des englischen Militärgouvernenrs vorläufig keine
Wciterreisegen . hniigung erhielt . Cr ist inzwischen nach Deutsch¬
land zurü .lgek hc:, um seine Ausrüstung zu vervollständigen und
nach Eehalt der Weiterreiseerlaubnis nach de» , Sudan und
Abessinien vorzudringen . Schotts sportliche Leistungen fanden
in allen Ländern , die er berührte , volle Anerkennung . Viele
englische , türkische und sogar französische Zeitungen brachten
Abbildungen des kühnen Sportmann .s . Das Von Schott benützte,
zerlegbare Kl pperboot , das b kanntlich eine deutsche Erfindung
ist, erregte überall größtes Aufsehen.

Oh-rftdorf. Der ' Bau der NeSelhornbahn . Ci,,« hier
sta lgcfundene Versammlung hat beschlösse», au dem Bau ein«
Nebelh rnbahn sc, z:,h.'.si . n > Die Einwohner und auswärtigen
Jnteret,eilten sollen zur Zeichnung von Aktien für eine zu grün¬
dende Neb lhorn -Akchng .selischaft veranlaßt werden . Die Ort¬
schaft Oberstdorf soll Bürgschaft für 500 000 Mark leisten Als
Uniernehiner trat die Firma Fühlcs und Schulze in München
mit der Gemeind : Oberndorf in Unterhandlungen ein . Tie Bahn
ist a !S Seilschwebebahn gedacht, die in ber Stunde 60 bis 70
Per,onen auss Nebelhorn befördern kann bei . iner Fahrzeit von
35 bis 40 Minuten . Als Bauzeit werde » sechs bis sieben Mo-
natc rn Aussicht genommen.

Wunsirdei . Falschmünzer.  Zu der bereits gemeldeten
Verhaftung einer Falschmünzerbande erfahren wir noch sol-

handelt sich um drei junge Leute , Paul Meyer,
Alfred Müller und Ernestine Meyer . Die Falsifikate zeigen zum
Test eine ziemlich gute „ Prägung " (sic sind angeblich in einer
Gipssorm gegossen worden ), doch sind auch herzlich schlechte
Exemplare darunter . Von den Falschstücken soll bereits eine er¬
hebliche Anzahl im Umlauf sein . Einem Besitzer davon , der auf
dem Land « wohnt , soll es sehr scheuer gefallen sein, sich von der
Summe zu trennen , die in einem Strumpfe verstaut iverden
sollte . Es wird gemeldet , daß die beiden jungen Männer die
Münzen hersiellten , während das Fräul in sie in Umlauf setzte.
Es handelt sich, wie berichtet wird , um eine Familie , die „ in
derarügen Sachen sich schon ausgezeichnet hat " . Die genannte»
drei P rsonen wurd n in daSAmtsgerichck.'g .fäiigniS nach Kfichen-
lamitz eingclicf rt . *

Hanau . Beraubung von  E ise nb  a h n g ü ter  z üg  c u.
, Aus der Zt . ls.yenstrccke Wachtersbach - Fulda , der großen ver¬

kehrsreichen Bahnstrecke Frankfurt —B -bra —Berlin , sind schon
vor einigen Jahren recht schiocrc Beraubungcn fahrender Güter --
znge vorgenommen worden , die jedoch die Ermittlung der Täter
und ihre Aburteilung , in Fulda und Hanau ermöglicht haben.
Nachdem die Strafzeit vorüber ist, iverden die Beraubungn»
von Güterzügen erneut in erschreckendem Umfange fortgesetzt.
In dein Städtchen Steinau sind kurz hintereinander zwei au
Eiscnbah lberauüungen b teiugtc m hr .öpfige Bauden ermittelt
und in Haft genommen worden , wobei sich ergebe » hat , daß an
den neuen B raubungen Personen betei .izt sind , die schon früher
wegen gleicher S .rafiat abgeurtlllt worden sind . Vor einigen
Tagen hat nun der Eiscnbahnüberwachungsaeamte Sorg aus
Hersscld , im Ver in mit Landjägern , eine in Neuhos »nd Um¬
gebung a -.s- s.ige G -'s Us.hafl eemitr . lt , die Cisenbahnberaubuiige»
ausgesührt Heck. Der Anführer dieser Bande ist der Arbeite«
Eduard von Paris in Neuhof , der im Verein ' mit seinen Ge¬
nossen in Hast genommen werden konnte . Einer der Ränder,
der sich seiner Verhaftung durch die Flucht entziehen wollte,
ist durch den Schuß eines Landjägers verletzt worden . Eine bei
den Mitgliedern der Räuber vorgenominene Durchsuchung hat
größere Mengen Kleiderstoffe , Lcderwarcn , Toiiettenarllkel,
Schuhe , Schreibcischscjsel u . a . m. zutage gefördert . Die Be¬
laubungen sind nach Zerstörung der Signalscheiben am Sema¬
phor , wodurch die Gülerzüge zum .Halten gebracht wurden , zu«
Ausjüh .ung gekommen . Es kann dabei erinnert werden , datz
cbensalls der Amtsort Nenhos recht viele Beteiligte an den
vor zwei Jahren anfgedeck.en äKraubungen auszuweisen halte.
Damats waren große Mengen Seidenstoff « u . a. m . entivendet
worden . Als » nn in Neuhof weibliche Peesonen einen starke»
LuxuS mit seidenen Kleioern trieben , waS selbstredend dis
Mißgunst der weniger „ Glücklichen" erregte , kam der Stein
ins Rlllen , veru . sacht durch das „ Knistern seidener Kleider " .

Wien . Wie man Buchhalter abonniert.  Die große
Anzahl avgeban .er Beamter haben ein neues Belätlg »»gs,lld
gesunoeii . Durch den großen ans Ersp .,ru >igsrüasichtcn vorg . noin-
menen Aoban sind viele Buchhaltungen in Unordnung geraten,
teitS ivcit die Ehess der kleineren Betriebe selbst oder uner¬
fahrene Hi .sskräste die Buchungen vornehmen » teils iveil die
Kon,rolle eingesmränkt ooer auigelassen wurde . Auch sind die
Rückstände in den Fakturierungen und in 0er Erledigung der
Ävr . cspondenz angewiesen , w^run .er die ileineren und mitt¬
leren Belri .be s hc leiden . Einige ehemalige Bankbeamte hcwe»
nun eine Organisation geschaffen, welche es jedermann er¬
möglicht , sich unter Leitung und Kontrolle eines beeidete»
Buhsachvcrstnndigen nach Bedarf einen Buchhalter , Revisor
oder Stenothptzfin stundenweise zu einen » billigen Preis durch
ein Aooiin .ment zu si.y .rn . Ein Heft zu z.hn Seheiuen berechtigt
de» Besitzer , je na .y Wunsch seine Korresponoeuz oder Bü .yer
in Ordnung zn b. inge » uns diese auch durch den Sachverständige»
revidieren zu lassen . Was das snr viele Unternehmungen be¬
deutet , brauet nicht gejagt zu weroen . ES ist dieses Sy, .ein so
ausgcbaut , daß durch die Verwenoung der Arbeitslüste den
in den Betrieb . ,, ständig arbei,enden Angestellten in keiner
W . ije Kmi .ureenz gemacht wiro , da durch da » Abonnement nur
dann Personal herangezogen wird , wenn Ueberarbcit zu letzte»
ist. Da das Wiekungsgeoiet der Avonnemems sehr oieffeiüg
ist und immer mehr ausgebaut weroen kann , stellt diese Neu ->
einsührung a .S ivertvolle Aktion der Selb,thllse eine ho^ zu-
schätzende soziale Tat dar , der voller Er,olg zu wünschen ist. s

O mutz . Ein Liebesroman.  Der Sohn eines Bauer»
in Ncdio . is erössuete seinem Bacer , da » er still « Pstegescywener
Zoenka , mit der er jltzainmen ausgezogen worden war , heirate»
wocle . Der Vater er,chrack darüber uno machte Eimveiwungen.
Als ihm dann der Sohn erklärte , daß Zbenka Mutter,reuoe«
en .gegens -he, gestand der mit Entsepe » erfüllte Baker , datz
die vermein,liche Pflegetochter sein eigenes Kind aus eruem
früheren Lstb . sverhaunis und daher oie naturnche Schivener
de» Sohnes sei. Die Tragik wurde noch dadurch gesteigert , datz
gegen oa » seitsame Liebespaar die Strafanzeige wegen Blut¬
schande erstattet wurde . Es wird jedoch angenommen , daß die
Sache mit einem Freispruche euoen wiro , da oie bechen Liebes-
lentc in Unkcnntuis der wahren Sachlage gewesen sind.

Tr . bi,sch . Zum T r ebits cher  M a s s e nmo rd-  Ucbcr der.
Trebilicher Mordjache lagert noch immer der Schleier des!
Geh . lmnisses . Nun tauchte unter der Bevöiternug , di« neucr - i
ding » in große Erregung geriet , daS Gerücht aus , man habe
aus dem lzetoe des HunoefirtzchhäudUrs Kment Knochen aus - '
gegraben , die von den Opsern der Möcderbande herrühren.
Es wurde jedoch ans die Bevölkerung beruhigend eingewirkt'
durch die Mitteilung , daß die gefundenen Knochen, w,e oo»
Fachleuten scstgesteUt wurde , über 400 Jahre in der Erde
gelegen hab . n. Bersu -i.dene stm „ ände weisen daran , hin , daß sie
von Soldaten aus de» Kämpfe » mit Matthias Lorvinus stam¬
men . Die Fundstelle liegt in nächster Nähe des HöyenwegeS^
woselbst sich die erwähnten Kämpfe damals abaekvielt haben.



Aus Geld »,
Volks » und Landwirtschaft.

BerNae , Briefkurse.

1 holländischer Gulden 1680,1 Bia.
1 französischer Franke « 218,2 Ma.
1 schweizer Franken 810,2 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart . IS . März . Auch heute war die Börse wie¬

der sehr schwach und die Kurse gaben allgemein nach . Der Um¬
satz war minimal.

Landesproduktenbörse.

(STB .) Stuttgart . iS . Mär,z . Infolge schwankender Kurie
der amerikanischen Börsen herrscht auf dem Eetre -'demarkte eine
nervöse Stimmung . Jede Berechnung ist augenblicklich ausge¬
schlossen. Immerhin ist zu konstatieren , dag bet den setzigen nied¬
rigen Preisen wieder grössere Abschlüsse getätigt werden . Es no¬
tierten je 10V Kilogramm : Weizen 21—20,0 (am 16. März : 22
bis 26) . Sommergerste 21—28.0 (24,5- 201. Roggen 20- 24 (21
bis 20) . neuer Reps 14,5—20 (miv ) , Weizenmehl Nr . 0 41,5 brs
43 (42 0—44 ) . Brotmehl 36 .5—38 (37 0—3S) . Kleie 13- 13,0
(13 .0—14) . Wiesenheu 6—7 ( unv 1. Kleeheu 7—8 (unv .) . draht-
gepresstes Stroh 4—0 (4,0—0,0) Mark.

Tierseuchen.
(SCB .) Stuttgart , 18 . März . Nach einer Zusammenstellung

des Statistischen Landesamts war am 15. März der Milzbrand
in 6 Oberämtern mit 6 Gemeinden und 6 Gehöften , die Maul-

ß und Klauenseuche in 21 Oberämtern 40 Gemeinden und 196
, Gehöften , die Schafräude in 7 Oberämtern 10 Gemeinden , 19

Gehöften und die Tollwut in 3 Oberämtern 3 Gemeinden,
3 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf : Die anßeckende Blut¬
armut der Pferde tn 13 Oberämtern 18 Gemeinden 19 Gehöf¬
ten . die Kopstrankbett der Pferde in 9 Oberämtern , 13 Ge¬
meinden 15 Gehöften , die Geflügelcholera in 5 Oberämtern
6 Gemeinden und 30 Gehöften und die Sckweine ^ uche und
Schweinepest in 1 Gehöft des Bezirkes Stuttgart -Stadt.

Schweincprrise.

Btberach:  Läufer 00—70 . Milchickwetne 26—38 ,41. —
Obersoutheim:  Milckschweine 30—30 41. — Tuttlin¬
gen:  Milchschweine 20—34 -Ä. je das Stück.

Pscrdemarkt.

(STB .) Ellwang «», 10. März . Der Pferdemarkt war mit 220
älteren Pferden und 30 Fohlen bewahren . Bezahlt wurde » für
einjährig « Fohlen 380—430 -41. für zweijährige 600 —800 . für
bessere ältere Pferde bis 1000 Schöne ältere Händlerpferde
kosteten bis 2000 -41 das Stück . Im Handel „wchte sich die all¬
gemeine Geldknappheit merklich fühlbar.

Fruchtpresse.

Ebingen:  Weizen 14. berste 13 00, Haber 10 -41. — Jl-
lertissen:  Kern all 14.60, neu 12.00—1380 , Kerste 14, Haber
S Saa b̂aber 12—13 -41. — L e u t k i r ch: Roggen 14—16, Gerste
12 00—16. Haber 10—10 -41. — Pfüllend orf:  Kernen alt
13 .50, Weizen alt 13.40 . neu 12- 13, Roggen all 11.00 , neu 12
bis 1275 , Saataerste 13.20 , Haber alt 8 50—10.00, Saathaber
11.20—12.25. Svel .z alt 10 00. neu 8 80 -41 pro Zentner.

n VtehmSrkt<.
(STB .) Pforzheim . IS . März . Austrieb : 2 Ochsen, 3 Kühe.

6 Rinder . 1 Farren . 68 Kälber . 0 Schafe . 67 Schweine . Preise:
Ochsen 1. 49—53. Rinder 1. 02—56. Ochsen und Rinder 2. 36 bis
44 . Kühe 27—42, Kälber 70 —80, Schweine 67—70 -41 pro Ztr.
Marktoerlauf : langsam.

(SCB . ) Laupheim , 18 . März . Äuf dem letzten Viehmarkt
kosteten Jungvieh 145 —270 , Kalbeln 520 —530 Mark , im be¬
nachbarten Dietcnheim Jungrinder 120 —170 , Kühe 200 —220.
Ochsen 405 —420 Mark je das Stück.

*

(SCB .) Güwangkn , 19 . März . Zufuhr : 5 Farren , 110
Ochsen , 95 Stiere , 152 Kühe und Kalbeln , 225 Stück Jung
Vieh und 40 Kälber , zusammen 627 Stück Es kosteten : 1 Ockfte
mit 1660 Pfund 747 , 1580 Pfund 730 , 1432 Pfund 655 , 1100
Pfund 518 , 1234 Pfund 520 , 1 Paar Ochsen mit 2418 Pfund
1150 , 2480 Pfund 1250 , 2484 Pfunv 1120 266 « Pfund 1350,
2600 Pfund 1250 , 2650 Pfunv 1267 , 2680 Pfund 1200 , 1 Paar-
Stiere mit 1880 Pfund 870 , 2040 Pfund 950 . 2080 Pfund
910 . 1 Stier mit 980 Pfund 450 , 1 Farren 994 Pfund 381.
1 Kalbet 644 Pfund 270 , 1 Nind 606 Pfund 300 , hockirächtige
Kühe erzielten 500 —560 , d!o. Kalbeln 350 —500 , 1 Kalb mit
670 Pfund 135 Mark . Der Handel war anfangs flau , später
lebhaft »

Dir örtlichen Kleinl̂ nbelSpreise Villen selbsiorrMioitch nicht an den B ' rjrn' und
OroßbandelSpcetsen gemessen werden, da für jene noch di; f»z. wirtschaftlichenVer»
tehr-kosten ln Zuschlag komincu. D . Schriftt.

Gemeinde Stammheim

121,

Am Samstao , den 28 . März , nachm.
2 U »r kommen aus den Abteilungen Steinrinne
und Doma auf dem Rathaus im schriftlichen
Aujstreich zum Verkauf:

65 Fo . mit Langholz Fm . :
4 II., 11 lll., 20 tV.. 7 V. Kl.

38 Fo mit Sägholz Fm . :
4 !., IS II.. 11 III. Kl.

54 Ta . u . Fi . mit Langholz Fm . :
21 I., 29 !!., 18 III.. 3 IV.. S V. Kl.

7 Ta . u . Fi . mit Sägholz Fm . :
1 I., S l«.. 1 III. Kl.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des
württ . Waldbesitzerverbands - zugrunde . .

Verschlossene Angebote in ganzen und '/ »» "/«
der Landesgrundpre -se mit der Aufschrift „Stannn-
holzverkauj " bis zu obigem Termin an das

Schnlltzeitzenamt.

Arrterrercheribach.
Der auf 23. ds . Mts . fällige

Vieh»
und

Schweine - Markt
fällt wegen Seuchengefahr aus.

Den lg . März 1935.
Gemeinderat.

>»IIV

Grundbuchamt Calw.

Versteigerung
eines Wohnhauses.

Auf Anirag kommt das der Fra » August « Keppler
hier gehörige Wohnhaus
Geb. Nr . 321 89 qm in der Metzgergasfe
am wonlag , de» 23 . i»s . Mt « , nachmtt .ag » 2 Uar
auf dem Naihaus öffentlich zur Versteigerung . Wegen Be-
jlchtigung wende ma » sich an Polizeiioachtmrijter Brotz.

Consum-
Derein Calw.

,er

Bestellungen
werden in unseren Verkaufs¬
stellen angenommen . Wir find
bestrebt, nur schwerste Ware
guter Provenienzen zu lte .ern
und bitten w »r unsere Mitglie¬
der, chre Vertrauens »Aujtrüge
uns jetzt schon zu geben» damit
wir rechtzeitig einkanfen können.

wig - SMeii
-relMeereii
geoim-

ii. kMie-
llvIMM

Mene

MWlM
tritt » geok.

Wer
klimiMMine

k !. Nike
gut Mtier!.

ft.ItUMiKI'.
Suche auf 1. April ehr¬

liche,

Mädchen
nicht unter 18 Fahre », das
schon in Stellung war und
Kochen und Nähen kann.

Zn er .ra .iei, in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . -

Zur Reinigung von
Geschäftsräumen
wird rüngere

Putz stim
gesucht.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Mädchen
in, Alter von ungelähr 16
bis 18 Fahren für B .rektors-
hausha .t (!e>ch>e Stelle » in
die Nä .ie gesucht.

Nähere Angebote unter
Nr . L . S . an oie Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Hervorragend tüchtige

Vertreter
für de» Verkauf meiner
neuesten, pai . ge,etzi. geschützt.
Artikel : wie mag . Wunder»

uhr . Türgonggeläute.
Trorkenputztuch «ic . sofort
a » allen Orten bei garem
Beroirnst

gesucht.
Spielend leicht absetzbar.

Fiir jedermann , bejonvers s.
Arbeitslose »inträgl . gute
Existenz . Angebote unter
H . M . 28V0 an di« Ge-
jchüjtsstell« d». Bl.

Gute Ware,
Verslein klare,

Bringt Car ! Reichert an der Brück ' ,
Wenn den Weg zu ihm gefunden.

Werden alle seine Kunden,
Kehren stets zu ihm zurtick.

an der BrL:Ä'.
Veste Bezugsquelle für Lvufimaiiousgescheuke.
ErsWlen
Sckirme
Blöcke
RiickMe
Daillenttischkn
haarspainenu. Stecker
Reisetaschen
HlMslWe LLL biege»-

ox -sind »«eme Spezialität und habe ich ständig
eine Auswahl von ra . 50 St . »i allen Grössen

Preislagen.

M. - 7S...
M. 8.S»
A. I.-

.... R. 2.80
.... M. UO..
... M. -.2« ..
«... M. S-

von

vo»

vo»

an

an

au
und

Ein Besuch meines Lagers ist auf alle Fälle
lohnend und unverbindlich , denn mein Geschäfts-
gruüdsah ist:
Freie Besichtigung — kein Kaufzwang.

Meine beste Reklame ist: Höfliche Be¬
dienung , auch wenn meine Kunden sich nicht
sofort zum Kauf entschließen können und Lieferung
quter Ware aus besten Bezugsquellen, wenn
sie ihre Wahl getroffen haben.

SM-

stM-

Wir suchen für uurze Zeit

700-1Wü Mark
zu gutem Zinsfuß u. mehrfacher Sicherheit.
Angebote im er A . A . 86 an die Gesch.-St . d». Bl . erbeten.

Zum Bau einer

MMmWel mit Neben¬
räumen in M Liedeuzell

sollen so.genoe Arbeiten:
Grab». Beion-, Maurer-,Steinhauer- Zimmer-,
Fiaichuer-, DachdeLer-, Gpser- Schreiner-.
Glaser- Schlosser-, Maler-, Beleuchtungs- und
3usta!lationsarde.ttni. Akkord vergeben werden.

Ptäne unv Beschriebe sind ans dem Naihaus Lieben¬
zell zur Einsicht ausgeiegt . Angebot « sind daselbst bis
Montag , den 23 . ds .. avrnds 6 Uhr abzugeben.

I A. : G . Metzger , Architekt.
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8 t »kk-k »rb « » neu » 8«N»»tkLvl »«r» in allen
Larven vorritt !? . 81 >i» ei »k« rbei » rum ^ utkitrden
von öluren . T̂ ukkrürerlksrlivi » rum ^ ulkrisckien

verdlaüter Ltokte . Ltottaverrttxe usv.

2m » Oaräinenerenrenr
Oreurvkktrden in a» en diuancen.
Erenleknrtrew , Lremeoelke , OrsiiaenstLrlr « »

kUtteräroxerie Oaliv.
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rot . drsun

verloidt kltsrsßfdLuonk'uübVäHN
l ^ sppen kriseks k'ai 'den uad noaon

Otanr.
Oer »vütset* dürgl lltzr

Grösseren Posten schöne

SMsWiliise
in Aepfel , Birnen,
Kirschen . Pflaumen.
Zwetschgen , Nuß,
Stachel - u . Johan¬

nisbeeren , Rosen
hochU. U.eder, Schling¬
pflanzen , Presttinge
empfiehlt besten«

Phliiov Mast.
Gärtnerei.

aller Art , keimfähige Ware
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(Ängersen)
empfehlen

Gkschw. Nuschle.

Cirka 15 Ztr.

He««.Stroh
verkauft

Eisenhardt , Stnttgstr.

Wasserglas
empfiehlt

Carl Serva.

blü '.eniveisse Köpfe

Kops-Süliil

15—16 jähriges

Mädchen
zur Beihilfe im Haushalt für
sofort
LE " gesucht. "WS

Von wem sagt die Ge«
schästsstellr os . Bl.

Gut erhaltenes

billig zu verkaufen.
Angebote unt . Z . G.

an die Geschäftsstelle
d». Bl . erbeten.
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empfehlen wir gute
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Dllkllheimer Feuerberg

1 Ltr .-Fl . 1.0b

Kallstadler
1 Ltr .-Sl . Mk . 1.LS

St . Martine r
1 Ltr .-Fl . Mk . 1.2S

'/ . F >. Mk . - .80

Malaga Gold
Vi Sl . Mk . L.S0

«lle» mit Stener ohne Flasche.
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neben Lcliauspiellisu? / xegenuder Vi/ronker. ^ ^

Einige gebrauchte
Nähmaschinen

«nler Garantie für mdello,cs 9ii:>)eu stna w eder zu habe» bei

Friedrich Herzog
vraschrnenhandiutts. ^ eparaeucwertrstülle,

bei der Brücke.
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Bâ tliLilee
Marnarlrlll
E,parielle
Sisygras
Ltinoiljetzrus
GlLSÜlijîUM
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verkauf . Wer , sagt die Ge-
schäjisjtclle Vs. Dl.

a»ee -!<« Flüd« -kr /rteinen» leck»elotint. Leben Sie ibeen
«dinckeen relc/llicb von4ee neuen fetn/coitwaegaeine„8i/i»-iin
im ülautanck", -tic n-otllrcbnieclcench na/ieda/t una klont
»eeUniUic/i«t unlt ckar lVacbrtoM ckeeK'in4er Förckeef.
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Beinberg.
SSmtl. HmideireMe irefseil sich

am Sonntag , den 22. ds . Mts.
A im Gasthaus zum„Rötzle".

Mehrere Hundelreunde.

Alllkllü
uch -n nächsicr Tage ein und nimmt Be-

L".'7 Goltlieb Eitel.
Zur

empfehle schöne

Neiden
«id MiMrile«.

Mime«
an Gemüse
MlmeidW,

LOiwarWirzel»,
Meer-Relils, roie
R«dc«. Ko«l!a!at.
Philip? Mft

Gärtnerei.
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t,szer in
vbrea
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8 a I ü»,
SN b s r-

unli
NetsII-
Vka r e n

(Nesteckk!
8erv,ce eic .)

Kepsraturen prompt
un0 ruverlSssix.

rl
>s

enU MMN.
W UrLenreü.
Geieze»lieil!>dai!!

Enien bereits neuen

Herren- u. Lamen-
Mautel

minierer Figur , sowie einen

Gasherd
mit Schlauch
verkauft preiswert.

Wer >agt die Gr >chä>lrst . d.Bl-

MriMen
aus besten frischen
Sachen hergestellt

MlMck-
Hktliige

35.
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3 Sick.

4 Liier
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Do >r

4 Liter
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EllMneli
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ca. ü Pfund Inhalt

Mark

»n. t>»n.

Jgelsloch.
Ein II Monate altes,

schönesRind
verkauft
GemeindepflegerKeppler

Althengstett , den IS. Mörz 1925
Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann , unfern guten Baier,
Schwiegervaier , Großvater und Urgroßvater.
Schwager und Onkel

GollfM WollliittShSilser
Bahnwärter a. V.

»ach kurzer schwerer Kraiikhe -t im Kranken-
Haus Cauv im Alter von 79 Jahren in di
ewige .Heimat abzurusen.

2n tiefer Trauer:
Katharina W ollmershLuser geb.Zippe« r

die Kinder:
Christine Senk , geb. Wollmershäuser

mit Familie, Karlsruhe.
Gotthilf Wollmershäuser mit Familie,

Calw.
Beerdigung Sonntag nachmittags ^ ,3 Uhr.
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-j - BrOleidellhe 1
crzie.cn fchiielle Heilung auf natürlichem Wege ohne A
Bernfsslörung durch das weitbekanmc Z

Dpel-Bruchband ohneFeder Z
Allen Anforderungen entsprechend und absolut zuver - I
täjjjg , nicht iäiiig bei der Arbeit >om.c bei Nacht , g
K .ndcr un zartesten Älter tragen schon niem Bruch - W
band . Alciu Bruchband wird jür alle Arle » Brüche ^
hcrgestellk I

Dorsall-Leidende z
tragen nur mit den größten Lrjolgen meine altbe - Z I
wahrte Borsaiibaiioa :e. Ferucr ci»p>ehie ich me.ne H!
Leibbinden von der einfachsten bis zur sc.nsie» Aus - s
suhrung . Bejuchcn Sie ine.ncn Berlreier kosten.os Z ^
una uiiocrbindlich W
am Montag , den 23. März von2'/, bis A

S Ahr in Ea .w, Easth. ^Adler ". A
Dorijelbst erhält jedermann die gewünschte Auskunft Z

kostenlos . M

Marli« LPki. LkistmiisteziW, I
Ä,»Uhtdor,-Ovy . g

Do » den täglich eiiiiausenden Dankschreiben einige D
zum Abdruck : Z

Don mcaicm Brnchlk >de» bi» ich durch Tranen des W
Opeijche» Bruchaaudes nach einem dahr vollständig Z
geheilt. Iofes Wcaer . L reiienbcrg bei Passau . — Nach I
e.n.ührigcni Tragen des Opc „chc,i Bruchbandes bm ,ch g
Gott Lov uno Tank mu 56 Fahren »och gänzlich xc" W
hei». Fohai », Nie», Raiinerbauer , Inzell bei Traun Z
j' e.ii. — Ich Halle vv» Gcburl ans einen schw. Hoden - I
bluch. üllle Aiittcl erm.cjcn s.ch ohne Lr,o .g, nur Z
dem Opestche» Bruchbpnd habe ich cs zu verdanken, ' D
daß ich heuic gänzuch geheilt bm . Jos . Getunger,
Kilchberg bei Bilsbiburg Nüby.
Solche und ähnliche Dankschreiben lausen täglich ein.

AlMF/L
Seste verugrquetle

tür praktische Oesckenkel

Spsrie rstöek e
Lcstirmv
-hluminium srtikel
lsoliorUascuell
Halten kalt unä IieiS,

Ohne keuer» ohne Lls.
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